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Undine Röhner-Stolle | Oboe
Isabel Kern | Oboe
Fabian Dirr | Klarinette
Christian Dollfuß | Klarinette
Philipp Zeller | Fagott
Thomas Eberhart | Fagott
Hannes Schirlitz | Kontrafagott
Robert Langbein | Horn
Dietrich Schlät | Horn
Thorsten Gottschalk | Horn
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»… NICHT NUR DIE SCHÖNHEIT ALLEIN«  – Mussorgsky
SERGEj PROKOFjEw (1891 – 1953)
»Romeo und Julia« – Suite für Bläseroktett, arrangiert 
von ANDREAS N. TARKmANN (*1956)
Tanz der Mädchen




Die Montagues und Capulets
Friar Laurence
Merkurio
P A U S E
mODEST mUSSORGSKy (1839 – 1881)
»Bilder einer Ausstellung« – für 12 Blasinstrumente und 







Spielende Kinder im Tuillerien
Bydlo: Ein schwerer Ochsenkarren
Promenade IV
Ballett der Küken in den Eierschalen
Zwei polnische Juden, der eine reich, der andere arm
Promenade V
Streitende Marktfrauen in Limoges
Katakomben: Sepulchrum romanum
Cum mortouis in lingua mortua: In der Sprache der Toten
Das Hexenhaus der Baba Yaga
Das große Tor von Kiew
2… für Bläser
Die Bearbeitung von Kompositionen für eine andere als die vom 
Komponisten vorgesehene Besetzung hat eine lange Geschichte und 
zwei Hauptgründe. Bearbeitungen vor allem für kleine Besetzungen 
erlauben ein größere Verbreitung: Man denke an die Zeiten vor der 
Erfindung von Radio und Tonträgern, als das häusliche Musizieren 
weit verbreitet war. Musikliebhaber wollten auch Opern und Sinfonien 
am Klavier oder in Kammerensembles interpretieren und außerhalb 
der wenigen und schwer zugänglichen Opern- und Konzerthäuser 
hören können. 
Ein zweiter Grund für Bearbeitungen ist der Reiz des Spielens mit 
Klangfarben, und Mussorgskys »Bilder einer Ausstellung« sind hierfür 
das Paradebeispiel. Das für Klavier komponierte Werk hat nicht nur 
Nikolai Rimski-Korsakow und Maurice Ravel angeregt, die »Bilder« 
mit den Farben der Orchesterpalette auszumalen, auch Musiker wie 
der japanische Synthesizer-Künstler Isao Tomita und die Rock-Gruppe 
Emerson, Lake & Palmer haben Mussorgskys Werk mit ihrer Klang-
welt eingefärbt. 
Bläserensembles gehören zu den beliebtesten Besetzungen von 
Bearbeitungen von Orchesterwerken, weil sie über ein breites 
Klangfarbenspektrum verfügen – im Gegensatz z.B. zu der skurillen 
Bearbeitung der Freischütz-Ouvertüre für zwei Flöten aus den 1820er 
Jahren. 
Andreas Tarkmann arrangiert seit Jahren im Auftrag international 
renommierter Ensembles wie des Scharoun-Ensembles, des Linos 
Ensembles, hr-brass und der Blechbläser der Berliner Philharmoniker, 
sowie in- und ausländischer Rundfunksender. Zahlreiche Bläser- 
fassungen und Harmoniemusiken haben inzwischen weltweit den 










Geb. 11. April 1891, Sonzowka,  
 Jekaterinoslaw




Uraufführung der Bearbeitung: 
Juni 1985 in Hannover
Spieldauer: Ca. 20 Minuten
Besetzung: 


















Im Gedenken an einen Freund
Mussorgskys »Bilder einer Ausstellung«
Als der Maler, Architekt und Bühnenbildner Viktor Hartmann am 
23. Juli 1873 im Alter von 39 Jahren überraschend verstorben war, 
schrieb Mussorgsky an die befreundete Polyxena Stassowa: »Bei 
Viktor Hartmanns letztem Besuch in Petersburg ging ich mit ihm nach 
dem Musizieren zusammen die Furstadt-Straße entlang. An einer 
Seitenstraße blieb er plötzlich stehen, wurde blass, lehnte sich an die 
Wand eines Hauses und rang nach Luft. Damals habe ich dem Vorfall 
keine größere Bedeutung beigemessen und ihn nur gefragt, ob ihm 
so etwas schon passiert sei. ›Oft‹, erwiderte er. […] Dieser tatenlose 
Tor, der Tod, rafft die Menschen dahin, ohne auch nur zu erwägen, 
ob sein verdammter Besuch nötig sei.« Wladimir Stassow, einer der 
bedeutendsten Kritiker seiner Zeit, der für das »Mächtige Häuflein« 
die Rolle eines geistigen Mentors übernahm, veröffentlichte Ende 
1873 einen Essay zu Hartmanns 
Andenken und organisierte eine 
Ausstellung, die als Sujet für 
Mussorgskys Klavierzyklus gedient 
hat: »Mussorgsky«, so Stassow, 
»hatte die Idee, die besten Bilder 
seines verstorbenen Freundes ›mu-
sikalisch nachzuzeichnen‹ und sich 
auch selbst als einen Ausstellungs-
besucher einzubringen, in dem 
während seines Rundgangs (›Pro-
menade‹) freudige und traurige 
Erinnerungen an den hochbegabten 
Künstler lebendig werden.« 
Wie in dem Brief angedeutet, 
folgen Mussorgskys »Bilder einer 
Ausstellung« formal einer freien, programmatisch grundierten 
Rondoform, da die sich an zehn ausgewählten Exponaten 
orientierende musikalische Abfolge durch eine refrainartig wieder-
kehrende »Promenade« gegliedert wird. Dabei verdichtet sich die 
musikalische Struktur allerdings allmählich, da der »Refrain« von 
der episodenhaften »Bilder-Musik« zunehmend aufgesogen wird. 
Zudem verändern die »Promenaden«, je nach betrachtetem Motiv 
und dessen geistigem Hintergrund, ihren Charakter und zeichnen so 
quasi realistisch den Gang durch die Ausstellung nach, um gleich- 
zeitig die Empfindungen, Assoziationen und Reflexionen des 
Betrachters musikalisch zu reflektieren. Zu Beginn seines imaginären 
Rundgangs bewegt sich dieser – Mussorgsky porträtierte sich 
hier selbst, wie er in der Ausstellung »bald nach links, bald nach 
rechts geht, bald unschlüssig herum streicht, bald eilig einem Bild 
zustrebt« – noch langsam. Doch schon nach der dritten »Promenade« 
folgen jeweils zwei Bilder aufeinander, und ab der Mitte des Zyklus’ 
mODEST mUSSORGSKy
Geb. 21. März 1839, Karewo
Gest. 28. März 1881, St. Petersburg
»Bilder einer Ausstellung«
Entstehung: 1874
Uraufführung der Bearbeitung: 
April 1993 in Bremen
Spieldauer: Ca. 36 Minuten
Besetzung: 
1 Flöte mit Piccoloflöte
2 Oboen (2. auch Englischhorn)
2 Klarinetten (1. auch Es-, 2. auch 
Bass- Klarinette)
3 Fagotte (3. auch Kontrafagott)
3 Hörner in F
1 Trompete in B (auch Flügelhorn, 
Diskanthorn, hoch Es-, hoch A- und 
hoch B Trompete)
1 Kontrabass
7bilden sie keine geschlossenen Einheiten mehr, sondern gehen attacca 
bzw. mit Hilfe auskomponierter Überleitungen direkt ineinander über. 
Die Musik zeichnet unterdessen die Motive der Hartmann'schen 
Bilder nach: einen missgebildeten Gnom, der ungeschickt über 
seine krummen Beine stolpert, ein mittelalterliches Schloss samt 
Troubadour, spielende Kinder in den Pariser Tuilerien und einen 
schwerfälligen Ochsenkarren, der vorüberrumpelt (»Bydło«). Zum 
scherzohaften Ballett der ungeschlüpften Kücken ließ sich Mussorgsky 
durch Hartmanns Figurinen zu einem Ballett von Marius Petipa und 
einem gewissen Yuli Gerber mit dem Titel »Trilby« inspirieren, in 
»Samuel Goldenberg und Schmuyle« zeichnet die Musik den Disput 
zweier polnischer Juden nach, »der eine reich, der andere arm« 
(Stassow). Im direktem Anschluss an den Lärm vom »Marktplatz 
von Limoges« folgt ein düsteres Klangbild der Pariser Katakomben, 
der Mussorgsky mit der »Promenaden«-Variation »Con mortuis in 
lingua mortua« eine surreale Todesvision des Sepulcrum Romanum 
8nachfolgen ließ: »Ein lateinischer Text: Mit den Toten in einer toten 
Sprache. […] Der schöpferische Geist des verstorbenen Hartmann 
führt mich zu den Totenschädeln, ruft sie an – ein bleiches Licht 
strahlt vom Innern der Schädel aus.« Anschließend folgen noch zwei 
typisch russische Bilder: Die Märchenfigur der menschenfressenden 
Hexe »Baba-Jaga« – sie wohnt in einer Hütte auf Hühnerbeinen, 
damit sie sich mit ihrem Eingang dem Unglücklichen zuwenden 
kann, der sich ihr nähert – und »Das große Tor von Kiew«, eine 
alles überhöhende Schlussapotheose, die mit dem Rückgriff auf die 
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Angelika Trautmann
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Andreas N. Tarkmann 
Andreas N. Tarkmann, 1956 in Hannover geboren und zunächst zum 
Oboisten ausgebildet, gilt heute als einer der kreativsten Arrangeure 
von Instrumental- und Vokalmusik. Darüber hinaus ist Tarkmann 
als vielseitiger Komponist in den verschiedensten musikalischen 
Gattungen erfolgreich.
Tarkmann arrangierte im Auftrag international renommierter 
Ensembles (wie dem Scharoun-Ensemble, dem Linos Ensemble, 
hr-brass und den Blechbläsern der Berliner Philharmoniker) sowie 
in- und ausländischer Rundfunksender zahlreiche Bläserfassungen 
und Harmoniemusiken, die inzwischen weltweit den Weg ins 
Repertoire weiterer namhafter Klangkörper gefunden haben. So hat 
er u.a. Werke von Mozart, Smetana, Mendelssohn, Tschaikowsky, 
Mussorgsky und Prokofjew bearbeitet. Seine Harmoniemusik von 
Mendelssohns »Sommernachtstraum« gewann in der Aufnahme 
der Bläsersolisten der Deutschen Kammerphilharmonie 1998 den 
»Echo-Klassik«. Weitere von Tarkmanns Arrangements sind auf CD 
verfügbar, u.a. in Produktionen mit Placido Domingo, Anna Netrebko, 
Elina Garanca, Albrecht Mayer und James Galway. Die Klarinettistin 
Sabine Meyer spielte in einer ebenfalls mit dem »Echo-Klassik« 
ausgezeichneten Aufnahme die von Tarkmann verfassten Kadenzen 
und Verzierungen für die Klarinettenkonzerte von Carl und Johann 
Stamitz ein.
Eine weitere Spezialität von Andreas N. Tarkmann sind 
Rekonstruktionen oder Instrumentationen von unvollständig über- 
lieferten Werken wie beispielsweise Julius Rietz’ Konzertstück für 
Bläserquintett und Orchester, die Joseph Haydn zugeschriebene 
Kantate »Die Teilung der Erde« sowie den »Composizione da 
camera« von Giuseppe Verdi. 
11
Tarkmanns Œuvre als Komponist umfasst Werke für Familien- 
konzerte wie »Die Prinzessin auf der Erbse« (Rheinische Philharmonie 
Koblenz, 2005) und »Der Mistkäfer« (Sinfonieorchester Wuppertal, 
2004) nach Hans Christian Andersen sowie »Na warte, sagte 
Schwarte« nach Helme Heine (Sinfonieorchester Aachen, 2007), aber 
auch Jugendopern wie »La belle au bois dormant« (Philharmonie 
Essen, 2007), »Räuber Hotzenplotz« (Theater Aachen, 2009) 
und »Didos Geheimnis« (Mädchenchor Hannover, 2011). Seine 
Vertonungen von kabarettistischen Texten Friedhelm Kändlers, 
Elke Heidenreichs, Werner Fincks und Erich Kästners gehören zum 
Standardrepertoire vieler Chansoninterpreten.
Seit 2001 lehrt Andreas N. Tarkmann als Professor für Instrumen- 
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Bereits kurz nach der Gründung 1995 durch die Philharmoniker 
Andreas Kuhlmann und Fabian Dirr entwickelte sich das vorwiegend 
aus Solisten der Dresdner Philharmonie und der Sächsischen Staats-
kapelle bestehende Carus Ensemble Dresden zu einem Garant für 
ausgezeichnete Kammermusik verschiedenster Stilepochen und 
Besetzungen. Das Ensemble verbindet die große sächsische Tradition 
eines homogenen Klangbildes mit den Ideen moderner und differen-
zierter Aufführungspraxis. Sein Repertoire reicht von den Anfängen 
der Kammermusik im Barock über die klassischen und romantischen 
gemischten Besetzungen bis in die zeitgenössische Musik hinein. Das 
Ensemble arbeitete außerdem spartenübergreifend z.B. mit Schau-
spieler Tom Quaas und der Tänzerin Katja Erfurth zusammen und 
bemüht sich auf solche Weise immer wieder, das Spektrum seines 
Schaffens möglichst weit zu halten.
Heute ist das Carus Ensemble nach fast 20jährigem Bestehen aus 
dem Dresdner Musikleben nicht mehr wegzudenken. Konzertreisen 
führten die ambitionierten Musiker durch ganz Deutschland, u.a. zur 
Internationalen Orgelwoche Nürnberg, zum Sächsisch-böhmischen 
Musikfestival, den Kammermusiktagen Hitzacker, dem Hohenloher 
Kultursommer, nach Polen, Italien und Japan. 
In Zusammenarbeit mit dem MDR und dem Bayrischen Rund-
funk entstanden Mitschnitte und Produktionen von mehreren 
Uraufführungen, darunter Werke von Werner Jacob, Herbert Hechtel 
und Gerhard Braun.
- Tradition als Weitergabe des Feuers -
GROSSE KUNST BRAUCHT GUTE FREUNDE
wIR DANKEN DEN FÖRDERERN DER DRESDNER PHILHARmONIE
Förderverein Dresdner Philharmonie e.V.
Kulturpalast am Altmarkt
PF 120 424 · 01005 Dresden
Telefon +49 (0) 351 | 4 866 369
Fax +49 (0) 351 | 4 866 350
foerderverein@dresdnerphilharmonie.de
Heide Süß & Julia Distler
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KUNSTHANDLUNG     KÜHNE
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